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2 Anders als andere advokatorische Think Tanks operiert die Agenda Austria zwar ebenso auf einer 



 

festen ideologischen Basis und bedient sich dazu einer professionellen Öffentlichkeitsarbeit, die 
etwa auch die in hoher Frequenz (meist 2-3 mal wöchentlich) erscheinenden Newsletter. 
Gleichzeitig betreiben MitarbeiterInnen der Agenda Austria aber auch eigenständige 
wirtschaftswissenschaftliche Forschung. Einige der Studien von AutorInnen der Agenda Austria 
bilden teilweise auch die Grundlage für die politische Öffentlichkeitsarbeit. In diesem Punkt trifft 
die Kategorisierung der Agenda Austria als advokatorischer Think Tank nicht in seiner Gesamtheit 
zu. Wenn wir in weiterer Folge ein Diskursprofil der Agenda Austria auf Basis ihrer diskursiven 
Wirkungen in medialen Debatten erstellen, liegt der Fokus unserer systematischen Analyse daher 
auf ihrem policy involvement und nicht ihren wissenschaftlichen Publikationen. 
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3 Klarerweise ist die Frage einer kausalen Zuschreibung eines handlungsleitenden Einflusses einzelner 
AkteurInnen innerhalb der Agenda Austria auf politische Entscheidungen schwer zu beantworten. 
Wir versuchen in diesem Artikel daher aufzuzeigen, wo und wie Argumentationsmuster der 
Agenda Austria in politischen Debatten aufgegriffen wurden, bzw. sich ihre zugrundeliegenden 
Denkstrukturen in Diskursen reflektieren. 



 

 

Themen-
bereich 

Anzahl 
Artikel 

Problemdefinition Problemlösung Handlungsempfehlung 

Pension 16 

Pensionen nicht 
nachhaltig, weil zu 

PensionistIn 

Länger arbeiten 

Höhere Abschläge bei 

vorzeitiger Pensionierung; 

Antrittsalter erhöhen; 

Lohnverzicht im Alter 

Arbeits-
losigkeit 

16 
Schwache Konjunktur; 
Angebot am Arbeitsmarkt 

Wirtschaft fördern; 
Menschen dem 
Arbeitsmarkt anpassen 

Bedingungen für 
GründerInnen u. 
InvestorInnen bessern; 
Aus- u. Weiterbildung 



Bildungs-
mobilität 

9 
Nur in bildungsfernen 
Schichten ist wenig 
Mobilität 

Früh die Bildungs-
unterschiede ausgleichen 

Förderung von Schulen 
 

Föderalismus 10 
Einnahmenzentralismus 
und 
Ausgabenföderalismus 

Steuerautonomie der 
Länder; 
Bund auf Minimalstaat 
beschränken 

Länder sollen zum Teil 
selbst Steuern einnehmen 
statt Finanzausgleich 

Steuern, 
Budget 

19 
Hohe Schulden trotz 
hoher Steuern 

Verringerung der 
Abgabenquote; 
Verringerung der 
Staatsausgaben 

Kalte Progression 
abschaffen; 
Vermögen als Vorsorge, 
nicht Staat 

Ungleichheit 11 

Einkommens-
ungleichheit: freie 
Entscheidung (Teilzeit); 
Vermögensungleichheit: 
Aufbau schwer möglich 

Verringerung 
Abgabenquote; 
Chancengleichheit 

Förderung von Schulen 
 

Kalte Progression 
abschaffen; 
Lohnsteuer, 
Sozialabgaben senken 

Wirtschafts-
wachstum, 
Wirtschafts-
standort 

11 

AUT verliert in 
Standortrankings (aber 
Wohlstand nur durch 
Wirtschaft) 

bessere Bedingungen für 
Unternehmer und 

(Standard 2016_Q2) 

Regulierungen 
zurücknehmen; 
Gründungen erleichtern; 
Lohnkosten senken; 
TTIP beitreten 

Wohnen 6 
Manche zahlen zu hohe 
Mieten, manche zu 
niedrige, weil kein Markt 

Wohnungsmarkt 
herstellen 

Verträge individuell 
aushandeln; 
Anreiz zu Eigentum; 
Privates Vermieten muss 
sich lohnen 
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7 Teilweise werden hier auch noch die Sozialpartner subsumiert, die sinnbildlich für den 
Staat stehen. 









 



  



 




